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Aller  Anfang ist schwer«
Auoh beim Haushalten mit Strom . Mit
gutem Willen geht aber alles leich¬
ter , wenn zu den richtigen  Zeiten
elektrisch gekocht wird.

September 194 5

%  r — ' “" “ “ “ a“” 1’ C°" " " 1 »• » « ver « « -
f der Tribüne waren Staatssekretär Fischer und u . ,

- andere Mitglieder der Hegierung , Bürgermeister iCdrner die"
Vizeburgermeister Kunschak und . Steinhardt , die Stadträte ' prof

a ^ T : h Und rltSOb • S0Wie Vertreter der Schr¬
ägend Organisationen versammelt.

^g - der _ &s^e _des _ Bürg9rm eiat9rs General gnrn » v

.Als Bürgermeister begrüße ich Buch , Burschen und Mädel Ja
gend von Wien ! Ihr seid hier a ,,e • waaei , Ju-
. . u ßle .r aaf  einem historischen Platos 41o

gairreicherL er St0nd ’ ^ ? ° JahX9n ’ da ^herrschln die
wie eie ' ' l UnS9Te St3dt  “ d 819 habeß  eingerichtet,
v sie sie sich vorgestellt haben . Dann kamen die kleinen Bürger
L » r :r ana ais «• ■ * - » - « = .-
bahn ' da - r ' “ /T ™ B sie b« ^ ten : die Straßen-
Wn - ’ S Elekb - - ^ tswerk und die Wasserleitung,
Arbeit T " Sf Ulen * NaCh d9 ” « sten Weltkriege zogen di^
, ,ör ’ . 10 Sdnz alelnen > ln das  fiathaus ein und ‘auch sie hat-
en vor , die Stadt so zu gestalten , wie sie es sich immer vorge-

- « hatten . j« , kam die Zeit der schönen großen W »hnhausbauten,
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der Kinderheime and Jugendhorte und vieles andere . Und eine
neue Schule Kam , in der gelehrt wurde , die Arbeit zu

und sxch seihst eine neue Welt zu schaffen . Und ein neues Ge¬
schlecht wuchs heran und die Gemeinde baute dieser Jugend
Sportplätze , Turnhallen und Planschbecken.

Dann kam eine traurige Zeit , eine bittere Zeit , der
ue g mrt axlen seinen Schrecken . YergeSt das nie

son du" ! T tÜ habÖn UnS b8freit - die  Sassen , die - Franzo-
’ P 116 " r  “ d dlQ Amerikaner , sie haben uns befreit

schaft h ’J" 1 "7 HÖrte d ° r fa -Sistischen Gewaltherr-
fi . ol! „ ' n>n cUait Ihr > daß  Ihr heute rufen könnt : " Jung¬

chen ^ ’ di9 + Wlr  “ S Eath9Ua  sind , versu-
; : l' r & tü J,rbült Za “ achön > die Kinderheime , die Schu¬

ber wol ! f 7 anQ6re “ ° rdmng ZU brinßSn ’ daS Ihr  Such wie-
. 7 7 ' ln EUrel Stadt ’ daS Ihr wl9d ^ froh sein und

wieder ecwas lernen könnt,

die a \ UCh+ rUfe lch zu : Ito -̂t Jetzt , die Aufgabe zu lernen,
* ZU 1±eben ’ daQit Ihr allöS  besser macht , als wir es

gemacht haben . Ihr müßt Puch vornehmen , daß Ihr ins Hathaus
emzrehen werdet , Ihr müßt Euch vornehmen , tüchtige Leute zu
werden . keine Welt der Zerstörung mehr auf -kommen zu lassen

as ist - ure Aufgabe . Dann werdet Ihr Euch eine Zukunft erar-
exten . Pur Euch ist der Weg frei , zu arbeiten , zu tanzen , zu
ngen und zu wandern . Daher rufe ich Buch zu : « Jung - Frei ! * ,
ebhafter Beilall und ein tausendfacher Jung - frei ! )

^ •^ ~ ^ ~^~^^ --^ ^ -^ D^ D^ £SlL§ s_L_yi ^z^ bürg9 rraeister Kunsohak  sagte :
leine liebe Jugend ! Es wird nicht nur aus dem Munde der

ugend , sondern vom ganzen Volke in unseren Tagen viel von
‘reiheit gesprochen . Wir waren durch 7 Jahre gefesselt auf die

Kuderbank der faschistischen Galeere und mit den Armen mußten
nur schuften für die Kriegsmaschine . Von diesem Joch befreit zu
°ein , ist schon ein Grund , daß man sich über die Dreiheit freuen
und dieser Ereude Ausdruck geben darf .. Das freut die Jugend und
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f 6 Alt ° n ' ^ 30 fröUt ss “ioh -, «aß ich heute nicht nur di*
ugana sondern auch die Alten sehe , die den Kampf geführt ha

bwn fur dün  Aufstieg der Mitbürger . Ich a ah e die , +dpq An -pov, . . b 1 sonu die Generation
p * . 6 un9oras  Jahrhunderts und ich sehe die jün - ste

ZZTZlT T: Ihr’dia Ihr fÖMli0h - -- H - neue
Ihr iönnt ' ab r ’- S ° ^ ^ ^ 0rientia ^S schwer wird,

ist ein reH " " “ ^ Herz oi ^ ™ ben : Freiheit

Preihoit LTürti ^ Ehender Begriff und
Freiheit in f ’ 9 nloht mit  Arbeit gepaart ist.

rhext in allen hhren , aber Freiheit in Ordnung und Freiheit
als Basis zur Möglichkeit der Arbeit

neues Bi ! w r ! ; ° :; Arbäit ™ * * “ **** , -nn ihr Kuch ein
Frei ’re it * „ ° 8 * 0llt * Vaza  brauoht üs  aber nicht nur der
- eihext sondern auch der Fähigkeiten und die Fähigkeiten riis '
sen erworben werden n „ „ n . nj. 8 a.ext »n mus-
der ^arfpn m  o T~ , uG -mlo ' > lernen vom Kin-
stoh  f ° ZWr ‘ 10c ^ °hule . Das freie Österreich wird nur be¬
führen y n ° nu W “ n “ dlO80m fTaim  Österreich - fähige Menschen
den £ Xo Z * * ** * S9lernt habon ’ Mo  Alliierten haben
gQS voirj > * f ! >’ WSl1 Siö . 2UHaUSJ eln . frsiäs/arbeitsfreudi-
and damit ^ dle Qao110  dös  Segens für ü'ure Zukunft
B , if  f 'Jln Irtiles > glückliches Österreich . ( Lebhafter
-tseiia ii der gesamten Vorsaflunlung,)
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Heute , Biens ta ; en ^lällt wegen dienstlicher "Verbinde-
rung aie Sprechstunde des städtischen Binanzref erenten
Stadtrates Honay  „

SlS =ISIi =23g£rt =dor =Wianer _sitnphoniker

Zum ^stkonzert , mit dern die Wiener Symphoniker ihr

künstlerisches Wirken in der Öffentlichkeit wieder einleite¬

ten , haben ^ sich u . a . Staatskanzler Dr . Renner . Staatssekre-
tar Lcnqv  Bürgermeister General a . D . kö rner , die Vizebttrger-

moister j &oiser  und Steinhardt , die Stadträte Prof . Dr . Reuter,
Dr . üSteji ^a und Afiitach  und Staatsoperndirektor Salmhofer
ü ing ü f  und en 0

Bürgermeister Körner gab in seiner Festansprache seiner

Ausdruck , daß die Wiener Symphoniker nach einjähriger
Pause ihre künstlerische Tätigkeit wieder aufnehmen konnten.
Er verwies auf die vielen Schwierigkeiten , mit denen das

Orchester seit seinem Bestände zu kämpfen hatte , auf den aei¬

nerzeitigen Zusammenschluß des Wiener Tonktinstlerorchesters
mit dem Lonzer „ VereinsOrchester , auf die von Oskar Hedbal  und

Ferdinand Löwe begründete künstlerische Tradition und Qulli-
tat des Orchesters , das in den Gesellschaftskonzerten der Ge¬

sellschaft der Musikfreunde , in den Abonnementkonzerten des

Konzorthauses , in den Symphoniekonzerten der " Ravag " und in

seinen Auslandsreisen beste Wiener Husikpflege betrieben hat.

Dann kam der Rückschlag in der ganzen Kultur , führte
B i-ii g e r di0 is t ü r Körn 0x we i 1 0 x ciuü,  es kam die Barbarei des Fa¬
schismus , es kam Rassenhaß und schließlich der Krieg . Es  ist
Ü in °' '̂ tilgbare Schande , daß der Natirnalsozialismus auch die-

SGo hochwertige Instrument des Kultu ^ robons unserer Stadt , di<
Wiener Symphoniker , dem totalen Krieg geopfert lat . Herr Ing.
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Riasciike , der damalige Bürgermeister von Wien , hat seihst die

Auflösung des Orchesters , die Preisgabe seiner Mitglieder an
Y/ehrinacht und Rüstungs industrie beantragt»

Pie . iener Symphoniker sind wiedererstanden . Mit ihren

besten Kräften Gesetzt , verjüngt und erneuert , nehmen sie ihr
künstlerisches Wirken wieder auf » Brei von den Fesseln faschi¬

stischer Unterdrückung werden sie nun ihr Programm auf alle

wahre Kuno t ui strecken können » nie von einem wahnsinnigen
Rassenprinzip der Menschheit vorentnalteilen Werke können wie¬
der erklingen , die Wiener Symphoniker werden wieder ihre Mitt-

loi sein » Aber  auch unserer heimischen Klassik werden sie wie-

dei berufene Interpreten sein » Pie Wiener Symphoniker werden
wieder die Säulen des musikalischen Wiens sein und den Ruf

unserer Stadt im Auslände begründen»

Fs war selbstverständlich , daß die Gemeinde alles tat was
sie tun konnte , um diesen ausgezeichneten Klangkörper wieder

ins -ueuen zu rufen . Der Stadtsenat hat mich beauftragt , das
Präsidium der h iener Symphoniker zu übernehmen und ich darf der

Freude der gesamten Gemeindeverwaltung Ausdruck geben , daß es
in so rascher Zeit gelungen ist, ' den Wiener Philharmonikern
wieder ein zweites Konzertorchester von Rang an die Seite zu

stellen » ich bin mir dessen bewußt , daß dazu viel Arbeit und
manches Opfer notwendig war . Sie werden ' wieder das Beste bie¬

ten , was in Wien selbstverständlich ist , und sie werden wie-
der hinaus ziehen und für /Kien werben und ihren anerkannten

Beitrag zum Musikruhm unserer Stadt leisten , sodaß Wien in
seinem alten Glanz eines Kulturzentrums der Menschheit wieder-
orstohe.

Pi p - Auffüh r ung  dc r III » Symph onie vo n Gustav Mahler  durch die

Wiener Symphoniker wird am Donnerstag , den 20 » September,
1 ? Uhr 30 , im Großen Musikvereinssaal wiederholt » Eintrittskar¬

ten zu 2 bis 15 RH sind an der Kasse des Musikvereinsgebäudes
erhältlich »
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k ^ £_Fursorge t  ür dis Bazi Opfer

In der Zentralregistrierung im Rathause sind bis 30
ntigust 1945 insgesamt 22 . 000 Fälle registriert worden . Bas
bedeutet , unsagbares Leid , Entbehrungen , Vernichtung der ma-

eriellen Existenz , Beschlagnahme des Eigentums für ca.
70,000 Me ns eben <>

7 . 342 Personen waren aus politischen Gründen in Zucht¬
häusern , Gefängnissen und Konzentrationslagern . 20 . 881  Jahre
waren sie insgesamt in Haft , so daß durchschnittlich jeder
von ihnen 2 Jahre und 8 Monate seiner Freiheit beraubt war.

190 Partisanen sind bis jetzt gemeldet.

1 . 205 Hingerichtete oder in der Haft Verstorbene mahnen,
daß ihr Opfer nicht umsonst gewesen sein darf.

1 . 325 rassisch . Verfolgte , die dem " Vergasen und Verstor — " .
benwerden - entrinnen konnten , haben sich als ISler gemeldet.
In dieser Ziffer sind die aus Wien zur Liquidierung verschlepp-
teil 46 . 500 Juden nicht enthalten,

885  Gesuchte nahmen die Gefahr der täglichen Verhaftung
auf sich und lebten ohne Lebensmitte lkarten als " U- Boot '" ille¬
gal unter der Gestapoherrschaft,

Boenso haben sich 434 Bahnenfluchtige , die sich bis zur Be-
freiung Österreichs dem Zugriff der Hitlerschergen entziehen
konnten , registrieren lassen.

Über 10 . 000 aus politischen und rassischen Gründen Gemäß-
regelte sind die passiven Opfer.

Täglich kommen noch KZler zurück und melden immer neue Grau¬
samkeiten der Bazischergen , unter ihnen befinden sich in der Haft
Erblindete , taub Gewordene und Zwangssterilisierte,

l' ür die dringendsten Fälle , wurden 3 » 832 Ausweiskarten und
3,900 Soforthilfescheine ausgegeben.

Alle diese Zahlen geben nur einen kleinen Überblick , da es
si ^ h bei aen im Rathaus Registrierten nur um jene Menschen han¬
delt , die ihren Johnsitz in Oien oder in der nächsten Umgebung
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heue ^ ütraßeHbahiilinien

Wie der amtsfährend © Stadtrat für die städtischen Unter¬

nehmungen , Vizebürger meiner Speiser , mitteilt , wird Mittwoch,
den 19 . September , die Straßenbahnlinie 331 eröffnet . Sie ist
eine Verlängerung der Linie - 31 bis Stammersdorf und verkehrt

zwischen Stammersdorf und G-roß - Jedlersdorf . Damit wird die

Straßenbahnverbindung vom Rranz - Josefs - Rai bis nach Stammers¬
dorf hergestellt .

Am . gleichen Tage erfolgt die Verlängerung der Linie 43,
die «letzt nur von Heuwaldegg bis zum Straßenbahnhof Wattgasse
verkehrt „ Diese Linie wird ab Mittwoch wieder bis zur Schotten --

gasse fahren und die Schleife um das Liebenbergdenkmal machen.
Wegen der schweren Beschädigungen der Jörgerstraße durch die
Bombenangriffe wird die Linie 43 bis auf weiteres über die

Ottakringerstraße geführt werden » Nach Behebung der Schäden er-
f # lgt die Rückverlegung in die Jörgerstraße » Durch den 43er

bekömmt der volkreiche Bezirk Hernals eine direkte Verbindung
zur Inneren Stadt .

e.

Backpulver - Ausgabe

Die in der Sonntagpresse aufgerufene Ausgabe von einem Paket

Backpulver iür jeden Verbraucher kann erst ab Beginn der nächsten
Woche aul Abschnitt 100 der neuen LebensmitteIkarten erfolgen»

Der Aufruf auf die derzeit laufende Brotkarte wird daher aufge¬
hoben »
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f 6 l -^Vers crgung

, . ^ ä ° ^ QH^ ^ älernährungaaint vVien teiltim Einvernehmen mit
dem Österreichischen Gartenbau - und Kartoffelwirtschaf tsver-

• band . mit:

Alle greifbaren Mengen von Speisekartoffeln müssen für

die Versorgung der Bevölkerung sichergestellt werden . £ s geht
nicht an , daß einige Wenige auf Grund guter Verbindungen sich
mii großen Mengen von Kartoffeln eindecken und dadurch die'

.allgemeine Versorgung unmöglich machen.

In Hinkunft wird daher jeder Kartoffeltransport , der nicht
von einer zuständigen Stelle veranlaßt ist , angehalten , und die

Ware beschlagnahmt werden . Dies gilt nicht nur für Privatper¬
sonen sondern auch für alle Betriebe , Anstalten , Ämter und son¬
stige Stellen , die ihre Angehörigen bevorzugt mit Kartoffeln

versorgen wollen . Von nun an wird in jedem Halle neben der Be¬

schlagnahme der Ware unaachsicht Uph gegen dip . Schuldigen ein-
geschritten werden.
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